
 Damit liegen sie richtig
Lagerung bei Patienten mit Hemiplegie  Mit Kissen und Decken lässt sich einiges 
bewirken. Zum Beispiel entspanntere Tonusverhältnisse, Wohlbefinden für Patienten, 
Kontrakturprophylaxe und nicht zuletzt eine bessere Ausgangsposition für die Therapie. 
Eine Schritt-für-Schritt-Anleitung, wie man Patienten mit Hemiplegie am besten lagert.

In Rückenlage im Bett

Legen Sie Ihre Lagerungs­
materialien vorab zurecht. 
Um einen Patienten mit 
Hemiplegie in Rückenlage im 
Bett zu lagern, bereiten Sie 
eine gerollte Decke vor, die 
Sie im Halbkreis ans Kopf­
ende des Bettes legen. Oben­
auf legen Sie ein großes und 
ein kleines Kissen. Diese die­
nen später als Unterlage für 
Kopf, Nacken und Schulter 
des Patienten.

Modellieren Sie die Lage­
rungsmaterialien so lange, bis 
der Patient bequem liegt und 
sich wohlfühlt.

1

Positionieren Sie die Kissen 
unter Kopf, Nacken und 
Schulter so, dass dieser 
Bereich gut unterstützt ist 
und der Patient bequem 
liegt. 2

4

Wenn gewünscht, können Sie 
dem Patienten ein Kissen 
unter die Knie legen. Wenn 
die Fersen dekubitusgefährdet 
sind, sollte das Kissen dünn 
sein oder die gesamten Un­
terschenkel unterlagern. 
Geben Sie zur Begrenzung 
auch ein Kissen ans Fußende, 
um eine Spitzfußstellung zu 
vermeiden. Arm und Hand 
der betroffenen Seite lagern 
Sie so entspannt wie möglich 
auf einem Kissen.3

weiter auf Seite 27
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In Rückenlage im Bett

In Seitlage im Bett

Ein Kissen unter dem oben­
liegenden Bein hilft, Druck­
stellen zu vermeiden sowie 
Hüftgelenk und Bein in ent­
spannter Position zu lagern. 

Der Patient liegt auf der 
betroffenen Körperseite. 
Legen Sie ihm ein kleines 
Kissen zur Unterstützung der 
Halswirbelsäule unter Kopf 
und Hals sowie eine gerollte 
Decke entlang der Wirbel­
säule.

Bewegen Sie die Schulter 
vorsichtig und leicht in eine 
Protraktion der Skapula und 
bringen Sie den Patienten in 
eine 30°-Seitlage. Auf diese 
Weise vermindern Sie den 
Druck auf das Schultergelenk 
und beugen Schulterpro­
blemen vor.

Unterstützen Sie auch den 
obenliegenden Fuß mit 
einem Kissen.

1

3 4

2

Liegt der Patient bequem, 
legen Sie ein kleines Kissen 
unter die betroffene Hand 
und lagern diese möglichst 
entspannt.

Neigen Sie nun auch das 
Becken, sodass Schulter und 
Becken parallel stehen. Damit 
lagern Sie den Rumpf 
rotationsneutral. Die gerollte 
Decke entlang der Wirbel­
säule verhindert, dass der 
Patient nach hinten kippt.5 6

27

Ergotherapie
er

go
pr

ax
is

 4
/1

2  


Fo
to

s:
 S

. O
ld

en
bu

rg

D
ie

se
s 

D
ok

um
en

t w
ur

de
 z

um
 p

er
sö

nl
ic

he
n 

G
eb

ra
uc

h 
he

ru
nt

er
ge

la
de

n.
 V

er
vi

el
fä

lti
gu

ng
 n

ur
 m

it 
Z

us
tim

m
un

g 
de

s 
V

er
la

ge
s.



Im Sitzen im Bett

Passen Sie die Lagerungs­
materialien unter Kopf, 
Nacken und Schulter so an, 
dass Sie dem Patienten eine 
angenehme Aufrichtung und 
ein bequemes Sitzen ermög­
lichen.

Möchten Sie einen in Rücken­
lage gelagerten Patienten 
aufrichten, bewegen Sie ihn 
mithilfe des Kopfteils in eine 
für ihn angenehme Höhe. 
Stellen Sie das Kopfteil fest. 

Legen Sie den betroffenen 
Arm des Patienten mit der 
gesamten Unterarmlänge in 
die Tasche hinein und lagern 
Sie die gesamte obere 
Extremität (Schulter, Arm, 
Hand) in entspannter Stel­
lung. Idealerweise steht das 
Schultergelenk in leichter 
Flexion-Abduktion. Bringen 
Sie die Hand in Ruhestellung.

Bereiten Sie das Lagerungs­
kissen, das unter dem betrof­
fenen Arm des Patienten lag, 
neu auf, indem Sie eine Seite 
einstülpen und eine Tasche 
bilden.

1

3 4

2

Falls noch nicht vorhanden 
und gewünscht, legen Sie 
dem Patienten ein Kissen 
unter die Knie sowie gegen 
die Fußsohlen als Abstüt­
zungsfläche und um eine 
Spitzfußstellung zu vermei­
den. Modellieren Sie die 
Lagerungsmaterialien so 
lange, bis sich der Patient 
wohlfühlt.5

Zu gewinnen

Seitenschläferkissen
Wir verlosen zwei Seitenschläferkissen, die uns das Dänische 
Bettenlager freundlicherweise gesponsert hat. Klicken Sie 
dazu einfach bis zum 4.5.2012 unter www.thieme.de/
ergoonline > „ergopraxis“ > „Gewinnspiel“ auf das Stichwort 

„Lagerung“. Viel Glück!
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� Simone Gritsch

Auf dem Stuhl

Legen Sie den Arm des 
Patienten in die Tasche hinein 
und lagern Sie seine Hand in 
Ruhestellung. Achten Sie auf 
einen entspannten Schulter­
gürtel.

Der Patient sitzt aufrecht auf 
dem Stuhl, seine Füße stehen 
parallel auf dem Boden.  
Bereiten Sie ein Lagerungs­
kissen für seinen plegischen 
Arm vor, indem Sie eine Seite 
einstülpen und eine Tasche 
bilden. 

Vergewissern Sie sich, dass 
der Patient bequem sitzt. 
Wenn nötig, bringen Sie ihn 
in eine bequemere Sitz­
haltung oder modellieren Sie 
das Lagerungsmaterial neu. 

Achten Sie stets darauf, dass 
der Patient möglichst auf­
recht sitzt. Optimalerweise 
stehen die Füße unter oder 
etwas vor den Kniegelenken.

1

3 4

2

Ein kleines Kissen kann dabei 
helfen, die plegische Hand 
etwas höher zu lagern. Damit 
können Sie beispielsweise die 
Ausgangsstellung für die 
Therapie optimieren.5

Gesucht

Therapie in Bildern
Fotos eignen sich prima, um 
eine Sequenz aus dem thera
peutischen Alltag Schritt für 
Schritt zu dokumentieren. Bei welcher 
Gelegenheit würden Sie Kollegen gerne einmal über die 
Schulter schauen? Oder möchten Sie einen Ausschnitt aus 
Ihrem eigenen Alltag in Bildern festhalten und mit ergopraxis-
Lesern teilen? 

Ob therapeutischer oder organisatorischer Natur – wir freuen 
uns über Ihre Wünsche, Ideen und Anregungen. Schicken Sie 
einfach eine E-Mail an Simone.Gritsch@thieme.de.
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